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Bahn und Binär:  
Digitaler Schulterschluss

Wann wächst zusammen, was so dringend zusammengehört?

Liebe Leserinnen  
und Leser,

auch unser Bahnsektor drängt 
nun mit Macht in die neue di-
gitale Welt. So hat es Digital- 
und Verkehrsminister Wissing 
anlässlich der Vorstellung 
der Digitalen Automatischen 
Kupplung angekündigt. Gro-
ße Erwartungen richten sich 
an den klimafreundlichen 
Verkehrsträger Schiene. Der entscheiden-
de Hebel dazu ist die konsequente Auto-
matisierung der Schiene: Mithilfe digitaler 
Prozesse kann mehr und besserer Verkehr 
auf der vorhandenen Infrastruktur, mit den 
verfügbaren Fahrzeugen und den vorhan-
denen Mitarbeiter:innen erbracht werden. 
Die Produktivität und der Kundennutzen 
könnten so spürbar und nachhaltig ge-
steigert werden und die Bahn bewegt sich 
– digital entfesselt – endlich in eine neue 
leistungsstärkere Zukunft. 

Es stehen zahlreiche junge Startups und 
gestandene Manager der Szene bereit, die 
Bahn in die neue Zeit zu bringen. Der En-
thusiasmus dieser Unternehmer trifft auf 
die klassische Bahn, ihre komplexen Prozes-
se und Regelwerke. Unbestritten darf das 
Grundprinzip der Eisenbahn, das Fail-safe, 
niemals in Frage gestellt werden. Aber so 
manche Vorgabe bremst Innovationen aus 
und zwingt zum Festhalten an veralteter 
Technik. Tatsächlich sind Gesetze wie das 
AEG keine digitalen Treiber. Und Produktle-
benszyklen, die zwei Generationen Bahnern 
entsprechen, verleiten nicht zum schnellen 
Handeln.  

Unstrittig ist: Die Digi-
talisierung der Bahn ist eine 
immense Herausforderung. 
Aber angesichts schwindender 
Budget-, Personal- und Zeit-
kapazitäten alternativlos. Die 
Sehnsucht nach integrierten 
digitalen Rundumlösungen ist 
groß – doch sind viele dieser 
großen Würfe bei ihrer Einfüh-
rung bereits veraltet. Zielfüh-
render sind offene Systeme 

und Schnittstellen, innerhalb derer die best-
mögliche Antwort auf spezifische Fragestel-
lungen entwickelt werden können. Bei aller 
Expertise der IT-Kenner wird es auch unkon-
ventionelle Wegeführungen, Abzweigungen 
und gelegentliche Sackgassen geben. Nicht 
jedes neue Produkt wird am Markt bestehen. 

Der rasante und fundamentale techno-
logischen Wandel zwingt den Akteur:innen 
eine nie dagewesene Geschwindigkeit auf 
und verlangt ein neues Miteinander: Nur im 
Schulterschluss mit den erfahrenen Know-
How-Trägern der Bahn können Digital Natives 
performen. Gemeinsam können etablier-
te Prozesse in umsetzbare Digitallösungen 
transferiert werden. Mit Blick auf die Demo-
grafie wird deutlich, dass die Zeit drängt: Zen-
trale Wissensträger:innen gehen in Rente und 
mit ihnen ein unersetzliches Detailwissen. 
Geistige Bodenschätze einer Generation müs-
sen gehoben und bewahrt werden. Vereint 
in der Zielsetzung, den Sektor Bahn gut und 
immer besser zu machen, braucht es daher 
den Dialog auf Augenhöhe und den wechsel-
seitigen Respekt, um mit erfolgreichen Einzel-
lösungen, die Digitalisierung einer traditionell 
langsamen Branche zügig anzuschieben.�
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